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der 1. Schweiz. Diensthunde-Ausstellung in Bern
(Photo W. Nydegger)

eidgenössischen Verwaltung und der Presse
anschlössen. Mit den Dressurvorführungen
am Nachmittag, während denen von jeder
der Diensthuniderassen die gleichen Lei-
stungen verlangt wurden, wollten die Ver-
anstalter die vielseitige Brauchbarkeit und
Zuverlässigkeit ihrer vierbeinigen Freunde
beweisen, was denn auch fast ausnahmslos
glänzend gelang. Aus dem Elsass waren
ebenfalls vierzig Kynologen mit achtzehn
Hunden erschienen, die von den schweize-
rischen Gruppen mit besonderer Herzlich-
keit. begrüsst wurden. —h—
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erkennt man die Herren
Dir. Braun von der EBT und

aGMl ' VHB, sowie Direktionssekre-
SijPfflfs- tär Fankhauser

(Photo Müller, Burgdorf)

Ankunft der Gäste aus dem Eisass aniässlich

I. Schweiz. Ausstellung
für Dienslhunderassen in Bern

Um dies vorweg zu nehmen: Die Aus-
Stellung auf der Schützenmatte wurde ein
voller Erfolg in Zahl und Qualität der
ausgestellten Tiere, aber auch in der Zahl
der Besucher. Am Vormittag erfolgte wäh-
rend des Richtens, der Hunde eine Führung
durch den Präsidenten des Organisations-
komitees, Herrn Ferd. Schmutz, dem sich
Mitglieder des Bundesrates, des bernischen
Regierungsrates, des Gemeinderates, der

Zum Prozess des verstorbenen 5 jährigen Verdingt#

von Frutigen. Das schuldige Ehepaar Wäfier bei®

lassen des Gerichts im Schiosshof von Thun. Der#

wurde zu 2W Jahren Zuchthaus und die. Frau zu Bit'
Gefängnis verurteilt

Rechts: Erstmais nach sechs

langen Kriegsjahren ist in

Neuenburg wieder das Fest

der Weinlese durchgeführt
worden, das denn auch ganz
imZeichendesFriedenssfand.
Aus dem grossen Winzerzug
haben wir den eindrucks-
vollen Blumenwagen ,,Ma-
dame Butterfly" festgehalten

(ATP)

Am vergangenen Samstag wurde in
Bern unter dem Patronat der norwegischen
Gesandtschaft eine Ausstellung eröffnet,
die über den 5jährigen Freiheitskampf
Norwegens berichtet. Die schweiz.-norwe-
gische Gesellschaft, die sich besonders für
das Zustandekommen dieser Schau ein-
setzte, wünschte auch dem Schweizervolk
vor Augen zu führen, wie die Schweizer
Hilfe als erste zur Stelle war, um die Not
in, Norwegen zu lindern. An der Eröff-
nungsfeier begrüsste Herr Minister Skyl-
stad, norwegischer Gesandter in Bern, die
Anwesenden und betonte in seiner An-
spräche, wie er auch dem Sohweizervolke
sagen möchte, dass der Kampf eines klei-
nen Landes für seine Freiheit nie ver-
gebens ist. Alle haben an diesem Kampfe
teilgenommen, vom Königshause bis zum
einfachsten Arbeiter und Bauer. Nie kam
der Feind zur Ruhe, bis er endgültig aüs
dem Lande vertrieben wurde. Herr Regie-
rungsrat Seematter, der anschliessend ei-
nige Worte an die Gäste richtete, betonte,
wie das norwegische Volk die gleichen

6sr 1, ZckvsiZ, Oisn-tkvn<is-à--tsIIung in Venn
(Skato v/. KH<jsggsr>

siÄssnössiseksn Vervrsituns unâ à ?rssss
nnscdiosssn. Mit Äsn OrsssurvorküdrunZsn
srn I^sckrnittsZ, wädrsnÄ Äsnsn von zsà
Äsr Oisnstdunâsrssssn Äis gisicksn Osi-
stunZsn vsàngt wurÄsn, voiitsn Ms Vsr-
unstsitsr Ms visIssitiM Orsuckdsrksit unÄ
Ziuvsrisssisksit iàrsr visrdsinigsn ^rsunâs
beweisen, v^ss denn unà àsî susnàrnsIeL
gisnzsnâ gsisnZ. /^us âsrn Oissss vrsrsn
ànàlls visrzis XMoioMN rnit scktzskn
IIunÄsn srsckisnsn, Ms von Äsn sckvràs-
riscksn oruppsn rnit dssonàsr Nsrzirck-
ksit bsgrüsst wurÄsn. -^d—

MMMWW l-lnk,!^ clskwlkàivng
M viHDUM^^W^^D âsi- kokn ktam-si-8umi-vaI6-
IM./MKv/a-sn. tin-sr ki>6 zeigt 6is

»M? /LWW^M /tnlcunü in v^a-sn. itsckt-
erkennt man 6is kisrrsn

zO^DRii^WWWL^ Dir. kraun von 6sr kkl' UNÄ

VKiS, -ovie Oirsktion-sskrs-
tär f^ankkau-sr

<k>kolo kâiiîlsr, Surg6ork)

Ankunft 6sr Lä-ts aus 6sm ei-o-- oniäzzlick

I. Sc-Kvsi-. àsstsllung
Lür visnstlìunâerssssn !n Lsrn

Orn Äiss vorwsg zu nsdrnsn: Ote às-
stàns suk Äsr Lcdützsninstts wurÄs «à
voiisr CrkolZ w 2isdi unÄ Husiìtât à
nusMStsiitsn ?isrs, sdsr suck in âsr 2isdi

à Kssucksr. à VorrnitwZ srkoigts v/sd-
rsnâ à Ricktsns à Sunâs sins ?üdrung
àrck Äsn VrssiÄsntsn à Orsmrisstions-
Kornitsss, Nsrrn ?srâ. Lckwà, Äsrn sick
MitZUsâsr à LunÄssrstes, Äss dsrniscks»
RsAsrunssrstss, àss QsinsinÄsrstss, Äsr

?um Prozess 6es verstorbenen s jakrigsn Vsi-cîmM

von prutigsn. va- -ckuicîigs ^kepaar V/àiisr dà
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disusnburg vrisoer 6as Pest
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voi-Äsn, 6a- 6snn auck ganz
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^u- 6sm gi-05-sn >Vinzsrzvg
kadsn v?ir 6sn sinÄi-uck--
voiisn kiumsnvagsn ,,ivia-
6ams kuNsrily" ss-tgskaiwn
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H,in vsrgunMnsn SsrnstuZ wurâs in
Ssrn unter- âsrn ?stronst à norv/sKiscksn
OsZunÄtssirstt eins ^ussteilung sröttnst,
Ms über Äsn ZzAirriZsn ?reiksitsi?srnpt
üorv/sMns ksricktstî Ois seàsiz.-norws-
giscks QsssUsckstt, Äis sick besonàsrs kür
âss 2ustgnâàornrnsn Äisssr Scirsu sin-
sàts, wünsckts suck Äsrn Lckîsizsr-voik
vor- àigsn zu kütrrsn, v/is Ms Sckweizer
Hüte sis srsts zur Stsiis vsr, um Ms i>iot

iri I^orweKeri liriàrn. der Lrökk»
nunZstsisr dsgrüsste Herr Ministsr Làxi-
stsÄ, norwssiscker vessnàr in Lern, Ms
^.riv/esenden. und dàonà in seiner ^.n-
sprAciie, 'wie er sueii dein Là^veiservei^e
SSZSN rnöckte, àss Äer i^sinpt sinss kisi-
nsn OsnÄes kür seins ?rsiirsit nis vsr-
Zekens isi. ^.Ile iisiien un dìesern î^urnpke
tsiiMnornrnsn^ vorn I^öniAcksuss üis zuin
sinkscksten ^.rdsitsr unÄ Osusr. btis ksrn

à ?sinà zur Rás, dis sr snÄZüitig uüs
Äsrn O-üNÄs vsrtrisdsn rvurÄs. Herr Rsgis-
runZsrst Sssrnsttsr, Äsr snsckiissssnÄ sr-
nigs tVorts sn Äis Qâsts ricktsts, dstonts,
^vie dss n0rv?eZisàe Volk die Zleiàen
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POLITISCHE ffÜNDSCHAU
Es hing an einem Haar...

an- veranlasst durch das Interview, welches .OöÄ
Masson, der Chef des Nachrichtendienstes, un-

,erer Armee (also unserer Spionageabteilung, würde es
|iten, wenn einer der Leute, die uns. Nachrichten ge-
andt, W einem fremden Kriegsgericht stünde), einem
Vertreter des «Daily Telegraph» gewährt, hat unser Kriegs-
minister im Nationalrat Auskunft gegeben über die mili-
arischen Gefahren, welche unser Land während des ver-
lossenen Krieges bedrohten. In allen Zeitungen stand die
lusführliche Darstellung der Hintergründe dieser Gefah-
en: dAsZcAZ des DrZZZen FeZcAes, w/ns ^mangrsmme ms
dtae Fwrapa» eZnswgrZiefZer« (genauer: Znm Gaw ScAmefe
fc l&s zn <%raeZZeren). Erwägungen wirtschaftlicher
md militärischer Art, ob eine besondere Aktion sich lohne,
Iweifel, ob wertvolle wirtschaftliche Objekte «unerobert»
lern Reiche nicht mehr nützen würden, als wenn sie zer-
itört wurden — Unterschiedliche Auffassungen in der
Partei, vor allem um den «Führer», in den Kreisen der
hassgeblichen Militärs- und schliesslich auch in Wirt-
ichaftskreisen

Ift/wwAZe der Ge/äAre/wngr; ßei PegZn« der 0//ensZve
(eye« Review, HoZZaneZ und LmremAwrgr, wobei die Pläne
Igel uns infolge des raschen. Durchbruches im Norden
»ffenbar überflüssig wurden. Dann um der« 15. Mai Aerwm,
ils die Franzosen den Ansturm bei Sedan aufzuhalten
schienen. Dßwerge/aAr eneZZicA zmZscAe« de?» Zusammen-
M IVffwAmcAs Als- g«r 0//e«sfve gegen ÄnssZamZ. So-
pr noch während der Balkanaktion. Im Sommer 1940
tarde eine SaAoZageaAZZo« cZnrcA rZe-wZscAe Flieder gegen
bw FZwgpZäZze vera'ZeZZ. Pläne bestanden, zur Vergeh
lag fur den Abschuss deutscher Flugzeuge eine «Straf-
Ron» gegen uns zu unternehmen. Auch wäArencf der
fasiee im OsZe« (ZanerZen die ForAereiZnnge« gegen nns
fe und wurden vor allem um/ dem, BocZe« der Spionage

Alles und jedes, was unsère materielle, mili-
fasche und geistige Verteidigung betraf, wurde ausge-
jgdschaftet.

~

Akut wurden die MAsicAZe« des 'entern HifierAreises
(Sepp Dietrich und Himmler) um die daAresmende 1042/45,
M trotz Ei MZamei« und SZaZingracZ wurde in der zmeiZe«
L' ' W* ^-945 ei« Adnds/rëicAœr%er Z7eAer/aZZ eroop.«n Teil der neuen Million, die Im Osten eingesetzt wer-
P sollte, wäre vorher gegen uns «abgezweigt» worden,
pm; die. Generalität nicht widerstanden hätte. 4« 27.

er/wAr unser A'acAricAZe«<Zie«sZ, doss mir «vorersZ»
B^fefe'//g» morde«. Herr BuncfesraZ KoAeZZ hat uns
Ii!? lassen, dass der scAweizen'scAe A'ocArieAie«-

" B ZücAenZos AZappZe —- dass wir nicht nur die

v „ -o zum voraus gekannt, und dass die «nverZös-
Iff ^ M^AricAZenZIe/eranZe« Ais ins eZewZscAe FüA-
If&wAier reicAfe. Eben darauf hatte Herr Massen,

-«n tall nun untersucht wird, dem «Daily Telegraph»
fevR|^espielt, als er den SS-General ScAeZZen-

einahe als eine Art «Retter der Schweiz» darstellte.
Bellenberg, dem Chef der deutschen Spionage, hat
%en V rn

offenbar auch die Alliierten zeitig
; Verbindungen angeknüpft, und man hätte gern von
Robelt vernommen, oA eZanA dieser FerAindwwgr —

;,!» vielleicht nur dieser — unsere A'acAricAAe«-

%iih MzAe ermögZicAZ morde. Die Aufklä-
MenTs ®?<*eutung 'der Beziehung Massons mit Schel-

her Himmlers, «rechte Hand» gewesen, ist sehr

Bfe. '

wesentlich für. die Bewertung des «Falles Masson». Das
müssen -wäfr-fcsthaiten. - Denn es ist möglich, dass der nun- gestürzte Mann ganz bestimmte Gründe hatte, sich von
der englischen Zeitung interviewen zu lassen. Einen leicht-
sinnigen Plauderer macht man gewiss nicht zum obersten
Chef des Nachrichtendienstes. Er muss also gewusst haben,
weshalb er, dem Bundesrat vorgreifend, seine Verbindung
mit dem SS-General an die grosse Glocke gehängt. Unter
Umständen deshalb, weil er geglaubt, man werde vor der
schweizerischen Oeffentlichkeit dies und das nie sagen?
In einer Zeit, da bei jedem, der gestürzt wird, argwöh-
nend vermutet wird, er «wisse zu viel», möchte man so
ia&ch als möglich die Hintergrunde des «Falles» erfahren.
Masson hatte als oberste »Gehürnzentrale» des Nachrieh-
tendienstes genaue KennZnis von der yx/AAo/oyiscAe« IFwZ
PiZZers wneZ semer VäcAsZen «Aer die ScAmener Presse,
die nicht gänzlich zum Schweigen gebracht werden konnte,
und gleich dem OAersZe« DaniAer akzeptierte er dessen
These von der «BZuZscAuZ«/» unserer Presse m Fade eines
cZenZscAen Mngri//es. Er musste besser als jeder andere
wissen, dass Hitler über unsern Fall nicht militärisch, son-
dem rein subjektiv und affektiv dachte und, wie es nunHerr Kobelt sagte, «unberechenbar» war. Warum hat Herr
Masson seinerzeit nicht veranlasst, dass der Presse wer-
ZrawZicA die Weisung gegeben morde: «SiZZe, sZeZZZ in FecA-
nwng, dass Z/iZZer dorcA die SpraeAe unserer ZeiZwngen —
weiZ e.r «icAZ normaZ reagiert —- so einem miZiZdriscA sinn-
Zoseo SZreicA yerei^Z merden Aann»? Auf Grund einer
solchen Warnung hätten sich Zensur und Presse wahrhaftigleichter einigen können, und der Journalist, der sich ge
sagt hätte: «Verrückte darf man nicht reizen», hätte un-
serer Armee die und jene Verschärfung der Lage ersparenhelfen. Der «Fall Masson» wird bestimmt auch die Pro-
bleme unserer Zensurpraxis aufrollen — und noch andere
Probleme... • -

Nach der Londoner-Konferenz
Es ist bei uns /osZ cinmiiZigf von einem «FiasAo» dieser

ZMsammen.Aym//: yescArieAe« morden. Man hat einfach die
Aussprache der Londoner Presse wiederholt und sich damit
einer einseitigen Suggestion ergeben. Festgestellt wurde
immerhin, dass sieh der ameriAaniscAe MwssenminisZer
P.yrnes weniger pessimisZiscA geäussert AoAe aZs eZmo der
ZxiAoMrnrinisZer Serin. Was ist eigentlich geschehen?

Festgehalten muss werden, dass die «Konferenz der
Aussenminister» und Ihrer Stellvertreter als eine Art stän-.
diges Organ der Zusammenarbeit in Potsdam konstituiert
wurde. Von der Sitzung eines solchen ständigen Organs
lässt sich nun nicht verlangen, was von einer gewöhn-
liehen Konferenz verlangt werden darf, die für einmoZ zu-
sammengerufen wurde, nämlich die einmalige und endgül-
tige Erledigung ihrer vorgesehenen Traktanden und ein
Schlusscommuniqué, in welchem, die Ergebnisse klar und
greifbar verkündet werden. Die /An/ MmisZer sind Aeirn-
ye/Zoge«, die SZeZZverZreZer AemZe« weder, und gewisse
Gegenstände, die keiner weitern Abklärung bedürfen, wer-
den durchgearbeitet. Im November sollen die Minister
selber nach London zurückkehren. Inzwischen muss ab-
geklärt werden, wie die Brücken über gewisse, schon bis-
her vorhandene, aber in der Kriegszeit immer umgangene
Abgründe geschlagen werden können. Viel wichtiger als
all die Uebungen der Journalisten in Pessimismus oder
negativer Sensation sind die ÄZeZn.MngsÄZri.mngen, die nun
smiscAe« SZaZm wnd 7V«mon, zwfecAe» SZoZZn w.»d UZZZee
— und schliesslich auch zwischen den drei Staatshäuptern
und den Franzosen und Chinesen durchprozessiert werden.
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VOIiiriSeHK «
ks tìiuA AN einem II»Al

-M- veranlasst ciurok das interview, velodes vààL
àsso», der Odek des Naodriodtvndîenstes un-

,xrer Vrmee lulso unserer Kplonageabteilnng, vürde es
!suten, vonn einer der Lente, die uns Naodriodten Ze-
Allât, Mr einem kremâlen Nrüegsgeriedt stünde), einem
Vertrà à «vailzr?sIsKr»pd» Asvâdrt, dat unser XrivM-
iiinister im Nationali-at Vnsknnkt gegeben über à mili-
znseksn Sskàvii, volods unser làd vAdrend à ver-
losseneu Krieges dsdrodten. In Men Teilungen stand die
Milirllode Darstellung âer llintergründe dieser Oekad-
eir dbsiât des Dritte?? Beicâes, w/m ^maâAsmeiss às
êeue àrvM» ei??MAtieà?? (genauer: La??.8c7?meiZ
k Keiâes M ckes/radisre?î). LrWägungen Wirtsàktliàr
inâ militärisedsr Vzü, ob sine besondere Aktion sisb lodns,
iveiksl, ob wertvolle Wirtsodaktlîode Objekte «unerobert»
!>m ksiede niedt medr nüwen würden, als venn sie ?.er-
Kit wurden — Butersodiedliode Vukkassungen in der
kitei, vor Allein um den «Büdrer», in den Kreisen der
MSAkblioden Nilitärs und sodliessliod auod in Wirt-
àltàreisen

7!eitM«/ete àr Oe/Mrà??A.' Lei öeAi?M der v//s??«ive
M» ôsigà, Botàd ??rw7 àsmàrp, vodei die Bläue
M« uns inkolge des rasoden Durodbrnodes im Hordenàà überflüssig Wurden. Dann Am à 75. ài âeram,
à àie Branxossn den Vosturm bei Kedan aràudaltsn
ìckikllen. vauer^e/aà- e??dticii àsà» àm Tlusamms??-
kck BraK/creic7?s à s»r 0//e??.siv6 ym/er? àssiaM. 80-
xs iioed vädrend der Balkanaktion. Im Kommer 1940
«à eins Babotag-eâtio?? àreâ àâ'cà 7Kie</er Aer/e??
«ers KWMà VV>àK. Bläue bestunden, sur Vergeb

'Kr à àeduss deutsoder kluM-vuF« eine «Ktrak-
ck!vin> gegen uns sm unternedmsn. àed mMre??d àMîàe à Vstev àî/ertev. â'e BordersitîMAe?? U».9
à ullâ Wurden vor allem aa/ dem Boden der 8g?ionaA6

Mies unà jeâGS, wus unsers materielle, mil!-
ààe und geistige Verteidignng betrat, wurde ausgs-tNàààt. W '

Kkut Wurden die .4bsic7?tsn des en</ern Aider/crsises
üexp vistriod und Himmler)'^« die daàsmsrzde 7942/43,
Aà trà Ai âmà und StK/inArad Wurde in der Sweden
»Me Mrs 7943 ein HàckàsiiàrêAer Aeber/ad erwogen,à» ?eil der neuen Älillion, die im Osten eingesetzt ver-«il Mllte, Wüi-o vorder gegen uns «nbge-iWsigt» vorden,
ìwn die Oensrnlitüt niodt Widerstunden dütte. Am 27.

^ er/Mr unser Vàriâtendiensi, àss mir «vorerst»
«MASArif/â miirden. Herr àndesrat Aoàâ dât uns
Q« ^ rissen bissen, dass der seàeiZeris<à V«càicâten-

fast ià/centos 7à/?pte — dass Wir niedt nur die

à.. —o ^>un voraus gedannt, und dass die Znvsriris-
» üette der VKeâriciîtsà/sranà Sis ins àdsà Aii/î-
'«W^nartier reichte. Lben darauk datte Herr Unssan,

^en tad nun untersuodt Wird, dem «I>à d'elsgrand»
angespielt, als er den 88-OeneraI Ke^ân-

Kmàe als eine àt «Hotter der KedWà» darstellte.
^

seiìkiîsndsrg, dem Ode! der dsutsedsn Kpionage, dat

W
68 okkendar aued die Alliierten Zeitig

- V srdmdungen angeknüpft, und man dätts gern von
belt vernommen, oö dan/c dieser VeröinäNA —

àG î^^.ìind vivileiodt nnr dieser — unsers Vacâriè/dsn-
^«/?e ermö'Aiie^t mnrde. vie ààla-

Ledeutung der Remedung Nassons mit Kedel-
âkr Himmlers, «rssdte Hand» gSWesen, ist sedr

Mb '

üd'sd ül - i.b/V' g>.' V r'

Mw

Wssentlied kür die LeWertung des «àllss Nasson». Das
mWWn-.V^d--kMtdaIten.. Denn es ist möglied, dass dsr nun

- gestürmte Raun gan?. t,ostimmte Oründe datte, sied von
der englisoden Leitung intervieWSn 2U lassen. Linsn leiedt-
sinnigen Llauderer maedt. man geWiss niedt sum obersten

dek des i^aodriedtsndienstes. Lr muss also gSWUsst daden,
Wesdalb er, dem Bundesrat vorgrsikend, seine Verbindung
mit dem 88-Oeneral an die grosse Oloàe gebangt, tinter
Umständen desdalb, Weil er geglaubt, man Werde vor der
sàvàerisoben Oekkentliebdsit dies und das nie sagen?
In einer Xeit, da bei ^'edem, der gestürmt Wird, argWöd-
nend vermutet Wird, er «Wisse ?u viel», mösdte man so
raved als möglied die Hintergründe des «Balles» erkadren.
Nasson datte als odei-ste »Oedirn^entrale» des Naedried-
tendisnstes AS»K«6 Asnàis voK der M7ièoioAiàsK M»/
MKers umd sàsr Vâ'eàis?, iiber dis Keàeàr Bresse,
die niodt gàlied r.un> KedWsigen gedraedt Werden konnte,
und gleied dem Obersà Sài/csr akzeptierte er dessen
d'dese von der «ôiàc/iâ» unserer Bresse im Bâe emss
dsAikscâe?? Aryr///es. Lr musste desssr als jeder andere
Wissen, dass Hitler über unsern Ball niât militarised, sonàn rein subjektiv und aàktiv daodts und, WÜe es nunHerr Kodslt sagte, «unbersobenbar» War. Warum dat Herr
Nassau seinersisit niodt veranlasst, das« der Bresse ver-iraàâ die WsiâA ./cv/ebev. vmrde.- «Sitte, sisW à Becâ-
KîMA, dass Sitter dare/ê dis Kpraeà Awserer 7eiiA>?Aev —meii e.r 7êicâjl »ormai re«Aêeri -- M àem miiiMriseâ àK-
ioskK Sireic/î pereàt merdes àm»? Vuk Ornnd einer
soloden Warnung dättsn siod Zensur und Bresse Wadrdaktig
leiodtsr einigen können, und der donrnalist, der Ziod gs
sagt dätts: «Verrüokte dark man niodt rei-ien», dätts un-
ssrsr Vrmee die und jene Versodärknng der Lag's ersparendelksn. Der «Ball Nasson» Wird bestimmt auod die Bro-
kleine unserer làsurpraxis ankrallen — und nood aiidere
Brobleme.... ^ b ^ ^

àâ der Imirdk»»er-Lanlereris:
Bs ist dsi uns /ast àmÂkid vo» àem «Biasà» dieser

7»sammerr7:av//: Aesàieàs-a morden. Nan dat einkaod die
àsspraode der Londoner Bresse Wiederdolt und sied damit
einer einseitigen Suggestion ergsdsn. Bestgestâ Wurde
immerdin, dass siod der ameriànisâe Anssenminisà
Bornes meni^er Psssindsttsâ Aàsseri âaàe ais sà der
Laöonrminisier Bevin. Was ist eigentliod gesodedsn?

Bestgedalten muss Werden, dass dis «Konksrenx der
àssonininistsr» und idrer Ktellvsrtrstsr als sine Vrt stän-
âiges Organ der Xusammenardeit in Botsdam konstituiert
Wurde. Von der Kitxung eines soloden ständigen Organs
lässt sied nun niedt verlangen, Was von einer gSWödn-
lioden Bunkeren^ verlangt Werden dark, die kür sinmai xu-
sammengeruksn Wurde, nämiiod die einmalige und endgül-
tigs Brledigung idrer vorgssedenen Braktanden und ein
KoddissoomMUllique, in Wslodem die Brgsdnisse klar und
greikdar verkündet Werden, vie /à/ àister sirw/ /mà-
^ö/iope«, à Ksttverk>ràr SeraêêK weiter, und geWisse
Oegsnstände, die keiner Wöitern Vdklärung dsdürksn, Wer-
àen clurodgeardsitst. Im November sollen die Ninister
selber naod London ^urüokkedrsn. In^Wisoben muss ab-
geklärt Werden, vis die Brücken über gevisss, sodon dis-
der vorbanden«, aber in der XriegWeit immer umgangene
Vdgründe gesodlagen vsrdsn können. Viel Wisdtiger als
all die Bedungen der donrnalisten in Bessimismus oder
negativer Kensation sind dis .VeàâAà7ttàîMAe?g die nunZmiseà 8taà AWck BramM, Zàeà Kà Attà
— und sodlisssliod auod -ivisoden den drei Ztaatsdäupter»
und den Bransiosen und Odinssen durodxro^essisrt verlien.

1174



Links: Auf Einladung der schwedischen Re-
gierung kommen in allernächster Zeit 1000
Franzosenkinder zu einem halbjährigen Er-
holungsaufenthalf nach Schweden, wo sie,
genau wie dies in der Schweiz geschieht, bei
Familien untergebracht werden. Um den Kin-
dem die Reisestrapazen zu erleichtern, legen
sie die weite Reise von Paris nach Stockholm

im Flugzeug zurück (ATP)

Rechts: Die Besetzung der wichtigen chine-
sischen Hafenstadt Schanghai wickelte sich
recht unkriegerisch ab. Pünktlich zur festge-
setzten Stunde erschienen über der Stadt
amerikanische Transportflugzeuge, welche auf
dem Flugplatz niedergingen. Den Apparaten
entstiegen chinesische Truppen der Zentral-
regierung, welche von der wartenden Bevöl-
kerung mit Fahnen und Spruchbändern herz-

lieh empfangen wurden (Photopress)

MoZoZow Aabe cite Ko«/erew2 «gresprewpZ», wurde ge-
sagt. Denn er habe, nachdem er ursprünglich die Zulas-

sung Frankreichs und Chinas zu den Friedehsverhandlun-
gen mit den drei Balkansatelliten Hitlers und mit Finn-
land angenommen, aw/ ewwaZ graArebsZ wrad sic/*, ara die
7V>fsdamer MbtnacAifwgf peAZam/raer#, woreacA diese Fer-
AancZZwwpew rawr SacAe der «Grossen Drei» sein solle. Hin-
ter Molotow aber sei Stalin gestanden, der nicht einen
Schritt zurückgewichen, so dass also nichts übrig blieb
als die Abreise der Minister. An diese Tatsache wird nun
die Behauptung geknüpft, die Zusammenarbeit der Mächte
sei überhaupt lahmgelegt. Nichts könne mehr getan wer-
den, auch nicht in Sachen der Versorgung all der not-
leidenden Völker, in erster Linie der Deutschen. Kein
Mensch wisse mehr, ob nun künftig die Deutschen durch
die beiden «Gegner» auseinanderregiert werden sollten
Und so weiter und so weiter.

Dabei arbeitet MowA/omm/ in seiner Zone mit seiner

ganzen Energie an der OrpamsaZirw der MrbeiZ, an der

Wiedereröffnung der Schulen, an der WiederAer,sTeZZ?r,»r/
der FerAeArswe<?e, versuchen die TZwssera durch Mw/ZeiZwwp
des Grosspnmdöesitees m ZArem Geöieie so viele der Hei-
mafiosen als möglich zu Besitzenden zu machen, erö//?ie?ü
die Frawaosen in SätMeaZscAZantZ wieder den FeZepAon-
wrAeAr, setzt FisewAowr den Draufgänger PaGon ab,
welcher in Bayern den Zentrumsmann und Separatisten
ScM/7'er mit Nazis zusammenarbeiten liess, lässt derselbe
Eisenhower den Herrn Sehäffer gehen und setzt den So-
zMisden ZZöpner ein, der Gewähr für die Säuberung bietet,
werden fFürZZemberp nnd Baden zw einem repwbZZAam-
scAen SZaate vereinigt, wird ein GrossAessera mit der
BanpZsiadZ FranA/nri geschaffen, erfolgt die Frö//nnnp
der ScAnien «mcA im ammAamscAera SeAZor. Die eilige-
setzten Besatzungsbehörden funktionieren, die ihnen un-
terstellten neuen deutschen Organe desgleichen. Die War-
nungen vor dem Hunger sorgen dafür, dass — unter dem
notwendigen Knarren der Maschinerie und unter Fehlern

Links:

Vor einigen Tagen ist die
belgische Königsfamilie in
Prégrty bei Genf einge-'
troffen. Unser Bild: Der
belgische König, Leo-
pold Ii!., neben ihm seine
Gattin, die Prinzessin Ré-
thy, geb. Marie Baeis. Auf
den Knien der Mutter sitzt
der 1942 geborne Prinz
Aiexander-Emanuel. Hin-
ter den Eltern stehend von
links nach rechts: Prin-
Zessin Charlotte, der
Kronprinz Baudouin und
Prinz Albert (Photopress)

Die geplanten Überfälle auf die Schweiz. Drei Interpellationen »
Nationalrat, ausgelöst durch die Indiskretionen von Oberstbrigadier Masson

haben den Bundesrat veranlasst, dem Parlament über die mehrmalig!
direkte Bedrohung der Schweiz während der Kriegsjahre erschöpfende
Auskunft zu erteilen. Unser Bild zeigt Bundesrat Kobelt, Chef des Eidj,

Miiitärdepartementes, über eine vom deutschen Luftwaffe-Fuhrungssl®
noch im November 1944 erstellte Eisenbahnkarte der Schweiz referierend,
in welcher alle „angriffswürdigen Ziele" des schweizerischen Verkehrs-

netzes vermerkt sind (ATP) TMJ

und Verzögerungen — über die Heeresbedürfnisse hinaus

Zuschüsse für ganze Bevölkerungsklassen ermöglicht wR
den, so für die ZtwA?'-Arbeiter. Kurz und gut. mau .la

einfach racAZ «erwecAseZra, was Z« Lomioa poZitisc/i p
scAaA mmcZ mcAZ pescAaA, wmZ was amfcr«orZs praAA'sc/i

pescAieAZ, ganz unabhängig von London. Das aber jvjri

von einer Presse, die in Pessimismus macht, getan..?

Hinter dem «russischeneisernen V or h afgf
haben sich die ersten Wahlen abgespielt: Zw r/er TscAèfÉ-
sZowaAeè Man könnte sagen: For dem Vorhang.
mit oder ohne Russen im Lande halten die Tschechen *;
die russische Linie. Das will sagen: Sie schalten sämtlich

Rechtsparteien mit gewissen, uns nicht geläufigen Metlio-

den aus. So kommt es, dass m Bô'Amen (ohne Prag, das,

am nächsten Sonntag wählt), /A.r (Be promsor/scAe.iMfl-
raaZversawimZwnp 446 Kommunisten, 430 Sozialisten, 41

«Benesch-ßozialisten», 406 katholische Volksparteiler und

129 Vertreter anderer « Interessentengruppen » gewäi
wurden. Die «Agrarier» (man nannte sie die Beneschpar-

teil) haben sich mit ihren Stimmen wahrscheinlichVnè:
die Fittiche der Benesch-Sozialisten geflüchtet. Von ihnen

erhoffen sie, dass sie alle Pläne zur «Kollektivierung» des

Landbesitzes vereiteln werden, während sie vor allein L
Kommunisten zutrauen, dass sie an die Einführung" -1er

Kolchosen denken.
Der Ausgang der Wahlen in Böhmen, also im

liebsten alier Gebiete, die in der russischen Einflußsphäre

liegen, lassen zweifellos Schlüsse auf die möglichen Resul-

täte in den Wahlen aller andern Staaten zu. DSfa
man mag in Mähren und der Slowakei, auch in der Krad

und in Kroatien ähnliche oder für die Kommunisten noch

weniger günstige Zahlen erwarten. Wie aber wird es 1

tinkz: /kut ^inlaäung äsr zckvsäiscksn Its-
gisrung kommen !n ollscnöckztsi' ?sit 1000
sr-anzlossokinäsi- ?u einem kolbjötmigsn
kolungzaussntkolt nock 8ckvscisn, vo sis,
genou vis ciiss in äsr Sckvsi^ gszckiskt, bei
Familien untsi-gsbi-ockt vsräsn. Um äsn Kin-
äscn äis Ksiss5ti-opa^sn ?u snieicktsnn, legen
sis äis veils lteizs von pociz nock Stockkoim

im s!ugz:sug Zurück (^7'?)

itsckk: vis kszskung äsn vicktigsn ckins-
ziscksn l-iofsnstaät 5ckangkoi vicksits zick
rsckt unkrisgsrizck ob. pünktlick ?ur sssigs-
setzten Ztunäs srzcbisnsn üben äsr Ztoät
omsrikoniscks -rransportslugxsugs, vslcks aus
äsm slugpià niscisrgingsn. vsn ^pparotsn
entstiegen ckinssizcks Gruppen äsn ?sntral-
rsgisrung, vslcks von äsn vortsnäsn Lsvöi-
ksrung mit soknsn unä Zpruckbönäern ksrr-

lick empfangen vuräsn spkotopi-sss)

Mokoto?/: àbe ckie XoK^ereW «ASSMettA/s, wuràe ZK-

ssgt. Dem» KI- dà, vàâsm er ursprünglieb à àias-
sung?rAnkreiebs unà Obinas xu äsn b'rieàsnsverbanàlun-

gen mit äsn àrei llalkAnsatelliten Hitlers unà mit Oinn-
Ignà Angenommen, «»/ eàmak pàebsk M?ck à-/,, om ckie

Votsàmer Mbmaol/i/mp AeàmmeM rno?/K0^ àss Ver-
àMkî/i/psiî m/r Lae/ie à?- «Grosse?/ Drei» sein solle. llin
ter Nolotow aber sei Ltalin gestAnàen, àer niât einen
Lobritt 2iurüekgewiekön, so âass also niobts übrig blieb
als àie Abreise àer Minister, Vu «liess Vatsaebe wirâ nun
àie Lebauptung geknüpkt, «lie ^usammenarbeit àer Nüebte
sei ttberbaupt lAbwgelegt. bliobts könne mebr getan wer-
àen, auob niebt in Sueben àer Versorgung all àer not-
leiàenàen Völker, in erster Oinie àer Oeutsebsn. Vein
Klenseb wisse mebr, ob nun künktig àie Oeutsebsn àureb
àie beiàen «Oegner» auseinAnàerregiert weràen sollten
Ilnâ so weiter unâ so weiter.

Oabei Arbeitet 4/onMomsr.î/ in seiner !^one mit seiner

ganzen Vnsrgie un àer OrpumsMon cksr àràei/, un àer

Wisàererûkknung àer Lebulen, an àer lVisrkerâerskeàKA
cker VâeârâSAS, versueben às K/^se?/ àureb
àe.3 (iro^sr/rur/àbesiàe.; W i//r«?m Oediske so viele àer llei-
MAtlossn Aïs mvglieb su Lesit^snâsn r-u maeken. erö/Me??
âe Viramsose» à 8ûàài/^scâi«rê«l reier/er àri ?'àMorn
Perkeür, setr-t ViseK/iover àen vraukgünger VoVo» ab,
weleber in Ladern àen ^entrumsmann unà LepAratistsn
Loâaf/er mit blaxis ^usAmmsnArbeitsn liess, lässt âersslbs
Oisenbowsr àen Herrn Lobäkker geben unà sàt àen Lo-

ààà Sô'Mes- sin, àer OewÄbr kür àie Lüuberung bietet,
rverâen lkürkkemöerA î/M Daàn sî/ sii/em rs/?î/diiic«AÌ-
scâs» SêKKke vsreirris/i, wirà ein Dro^sâesse» mit àer

àu/àiaâ /^r«m/r/î/r^ gesebukken, erkolgt àie Drr)7/r»r»7

à >8n/«î/is'/î Kî/c/î im Kmeriàmise^e?? Sâtor. Ois singe-
setzten Ls8At?lUngsböböräen kunktioniersn, àie ibnen un-
terstellten neuen àeutseben Orguns àssglelebsn. vie lVnr-
nungen vor àem Hunger sorgen âukûr, àss — unter àem
notwenâigen knurren àer UAsobinsris unâ unter Osblsrn

kinks:

Vo^ sinigsn -sogen izt ci is
bslgiâsks Königzfamiiis in
Srsgn/ bei Lent sings-
trosssn. Unzsr iZilci: Osr
bslgizcbs König, I.so-
polci II!., nsbsn ibm ssins
Lottin, clie I^rin^szzin its-
tb/. gsb. tvioris Losls. /ius
äsn Knisn äsn/Viuttsr sit^t
äsn 1?>i2 gsborns pnin^
^Isxanäsr-^monusl. i-iin-
tsr äsn sltsnn ztsksnä von
links nock rscbtz! Srin-
Tsszin Lbarlotts, äsn
KnonpninT Kauäouin unä
Srin? /KIbsnt (pbotopnszz)

vis gspiontsn Obsnfoiis ouf äis Scbvs,^. Onsi IntsnpsIIatioà W

biationalnat, auzgslözt äuncb äis Inäizknstionsn von ObsnztbnigaâisnàM
babsn äsn kunässnat vsnonlozzt, äsm ponlamsnt übsn äis meknmalizl
äirskts ksänobung äsn Zcbvsix vöknsnä äsn Knisgzjabns snscbôpàà
Auskunft ?u sntsilsn. Unzsn kilä ?sigt kunässnot Kobsit, Lksk äsz LH,
t/ilitänäspantsmsntsz, übsn sins vom äsukcbsn kustvakfe-fubnungM
nock im blovsmbsn snstsllts ^izsnboknkants äsn Sckvsi? nsfsnàli,
in vslcksn oils „angnisszvünäigsn Tisls" äsz sckvsi^snizcksn Venkà

netxsz vsnmsnkt 5inä (^-sS) 5Hg

unà Verzögerungen — über àie blveresbeàûrkllisse bîM
^usebüsse kür gun?e lZevölksrungsklASsen ermögliebt «t
àen, so kür àie àâr-Mrdsiks?-. l<ur^ unà gut. mun lsr
einkueb Wicâ^ veruiecàiK, à Doi/cku/i Miiàeâ ^
.ic/îa/i t/KÄ Kioâi Asscàâ, ?âck A?Ks «Kà,Koriz Mâà
ASàiâ, gun?> unâbbÂngig von Oonàon. vus àî Miß

von einer Oresse, àie in Oessimismus MAcbt, getAn.,?

klintkràem«russisekellsisernenVo r b s nß,

bsben sieb àie ersten lVàlen Abgespielt: /m àr?scàâs-
ààe«/cei. !àn könnte sagen: Vor àem Vorbung. M
mâ oàer okne küssen im Ounàe bulten àie 'l'sslieàen L
àie russisebe Kinie. vus will sAgen: Lie sebAlten sâwtlià
lìeebtspArteien mit gewissen, uns niebt gelüukigen MI>»
àen sus. Lo kommt es, àss à /ào'âmâ (obne Orii«', à
um nÄebsten Lonntug wüblt), Mr à Movisor/sà àà
KKÌV6/SKmmMt?.A 446 Lommunisten, 430 8oêiÌAlistM, lB
«lZeneseb-KoêÛAlisten», 406 kutbolisebe VolkspArteilÄ uiâ

129 Vertreter Anàerer « Intsressentengruppsn » gsvÄ
wuràen. vie «^grurier» (man nannte sis àie LenssÄp»-
tel!) baden sieb mit ibren Stimme» wAbrssbeinlià-Gà-
àie Oitìiiebs àer Lsnesob-LozÛAlisten geklüebtst. Von idiiê»

erbokksn sis, àss sie Alle Oläne ?ur «Kollektivierung» G
vAnâbesàes vereiteln weràen, wàbrenâ sie vor AllâS àZ

Kommunisten Zutrauen, âass sie un àie Oinkübr-M lei

Volebosen àsnken.
Osr àsgung àer lVAklen in lZübmen, Also .iwDst

liebsten Aller Oebiete, àie in àer rusÄisoben OinkluLPià
liegen, lAssen «weikellos Loblüsss unk àie möglioben kes«I

tute in àen Wblen aller anàern Ltaaten nu. Vssl>e^
man mag in Näbisn unà àer Llowakei, aueb in W ki»
unà in Xroatien Äbnliebs oàer kür àie Kommunisten noä

wenliger günstige ^Aklen erwarten. IVie aber wirT es ^



Srigea Jugoslawien, in Rumänien, in Bulgarien und auch

jn Ungarn herauskommen?
Eine kritische Zeitungsstimme aus London vermutete,

Stoß» Aa&e w?i7 uoZZer MösicAZ dera Begiww der Friedens-
lerÂawdfengmn m# den ZMAawsaZeZZiZew. AiwZerZrieöew, wed
|f|wersZ die WaAZew in seinen? Sinne a&roZZew Zassew mode.
Vielleicht war diese Bemerkung richtiger als alles andere.
Vielleicht hat aber auch Tito wahr gesprochen, als er be-

hauptete, die sogenannten Oppositionsparteien in Jugo-
slawien, welche von den Wahlen ausgeschlossen blieben,
bürden von selbst verschwinden, sobald sie nur ihre Un-
^Stützung aus dem Auslände verlören. Man kann umge-
kehrt natürlich fragen, wie schwach oder wie stark die
Kommunisten würden, wenn sie ihren russischen Halt ein-
büssen müssten. Die Wahrheit, die man im Westen viel

Vom Nationalflugplafz in Washington aus hat die C —54 Douglas Sky-
master ihren Flug „Rund um die Weit" angetreten und auch glücklich

Ende geführt. Der Flug wurde etappenweise durchgeführt, wobei
Mannschaften und Maschine abgelöst wur-
den. Die 36800 km wurden in 149 Stunden
und 44 Minuten — eineinviertei Stunden
schneller als vorgesehen — bewältigt, wo-
bei noch 33 Stunden Aufenthalte abzurech-
nen sind. Die Reise um die Welt in sechs-
einhalb Tagen ist damit Tatsache geworden
und Jules Vernes ist zwölffach überholt!
Von nun an wird jede Woche zu einer

Welfumfliegung gestartet! (ATP)

Links: Vor dem Staatsgerichtshof in Paris
ist der Prozess gegen Pierre Lavai zu Ende

gegangen. Der ehemalige französische
Ministerpräsident war des Hochverrats und
der Zusammenarbeit mit Deutschland an-
geklagt und ist zum Tode verurteilt wor-
den. Wir zeigen Pierre Laval anlässlich
der ersten Gerichtsverhandlung in Paris

(Photopress)

japanische Kaiser Hirohito, der „Sohn des Himmels", wie er im
Panischen Sprachgebrauch genannt wird, besichtigte jüngst, von einigen

Adjutanten begleitet, das was nach den amerikanischen Bombar-
nehrltSi meiner einst blühenden Landeshauptstadt Tokio noch übrig-

ist. Unser Bild: Der Kaiser, sein Samurai-Schwert tragend, auf
§!<!• dem Rundgang durch Tokio (Photopress)

zu wenig bedenkt, ist eben die, dass östlich der Leitha bis
zum heutigen Tage nie viel existierte, was den Namen
«Demokratie» verdiente, und dass zwischen Wien und Kon-
stantinopel wirklich demokratische Wahlen eine Neuheit
wären. Die Machthaber in den vier «russlandhörigen»
Staaten (Tschechen und Polen nicht gerechnet), können
sich darum auch gar nicht vorstellen, dass es oAwe Druck
von irgendeiner Seite, von aussen und innen, zugehen
würde, und darum halten sie die systematische Abdrängung
aller «antidemokratischen» Elemente, «so wie sie sie ver-
stehen», für ihre Pflicht und für ihr Recht. So leicht kommt
eben der Balkan nicht aus seiner Tradition heraus. Man
muss sich nur fragen, was die USA sich davon versprechen,
dass sie nun ««t'A dew AwZgariscAew awcA die /wgosZawi-
scAew TFa/dew wicAZ awer/rewwew und ihre Hilfe für Titos
Staat einstellen wollen. Wer die Situation richtig ein-
schätzt, weiss, dass nur Titos Sturz, nicht aber ein «Nach-
geben Stalins» «andere» Wahlen ermöglicht, weiss aber
auch, dass diese «andern» Wahlen nicht demokratische,
sondern durch die ebenso undemokratisch gewöhnte Oppo-
sition «gemacht» sein würden.

V i e 1 g r ö s s e r e D Ii n g e

M»d rieZ grössere Forge« sind es übrigens, welche die drei
Grossen letzten Endes beschäftigen, und es zeugt von der
ganzen Kurzsichtigkeit der politisierenden Journalistik,
dass sie sich vom sogenannten «Londoner Fiasko» der-
massen hypnotisieren liess und nicht sah, vor welchem Hin-
tergrund sich der Abbruch der Ministerberatungen ab-
spielte. Gewiss, die Westmächte wollen womöglich bis zum
Prath und bis an die Karpathen, später auch bis an den
polnischen Bug Staaten haben, in welchen sich die west-
lich-demokratischen Anschauungen durchsetzen und die
damit wie eine «Wattenlage» vor dem russischen Sowjet-
system liegen. Dieses Bestreben hat aber doch nur darr«
einen Sinn, wenn es gelingt, die araôiscAe ÏLeZZ, Zwdiew,
ZZiwZeriwdie??, /wdowesiew bei der Stange zu halten, das
ZGoZowiaZreicA zw reZZe», aw/ weZcAem wtaw wirZscAafZZicA
?4wd ?»acAZjöoZiZiscA /mssZ. Wenn Ja/m« in dieses System
eingegliedert werden kann, wenn GAiwa der Verbündete
bleibt, dann wird auch mit den Russen ein Ausgleich ge-
fun den werden können, und die Friedensschlüsse können
erdauert werden, ohne dass man bereits von Katastrophen
jammern muss.

Den« KaZasZrojttAew droAew awderswo. Die « demisA

Mgewcg» erklärt, hunderttausend Juden würden Schiffe
stehlen, um hunderttausend ihrer heimatlosen Leute nach
Palästina, zu schicken, ßeg /fear«, der CAe/ der Pan-ara-
öiscAe« Liga, erklärt, die Zeit sei gekommen, um zu den
Waffen zu greifen. Die arabische Welt werde die täglichen
Landungen der Juden in Palästina nicht dulden. PriZiscAe
FaZZscAiradeZacAetwewZe /«»de?? iw PaZäsZiwa. Die öriZiscAe
dn'ZZe Zw/awienedivisio«, ga&ewawwZ die eiserne, wird wacA
MeggpZe?? gesawdZ, um die Besatzung zu verstärken., 7«

PoZew finden .7wdewjöogro»?fe sZaZZ. ./ädiscAe 7'errorisZew-
gr«/?j»e» planen Aktionen, um Engalnd an seine Verspre-
chen zu mahnen. TYawtaw werden Worte in den Mund ge-
legt, die besagen, dass er die Partei der Juden genommen.
In London aber versucht man, sieh aus der Zwickmühle
zu retten: Man darf die Araber nicht brüskieren, oAwe die
iwdiscAew MosZems, eiwe der SäwZew des Fwipire, 'to« sicA
a&2wZreiöe«. Vermag die britische Staatskunst den Brand
zu verhindern?

Mit Hochdruck betreibt J/acMrZAwr i« .7«/?a« die «Um-
erziehung» der Nation. Nach dem ScAZage gegera die Fi-
raaws&owzerwe stürzt er die ZZegierawg, welche die Freilas-
sung der 3000 gefangenen Oppositionsführer und die
Pressefreiheit verhinderte. Eine völlig «liberale» Regie-
rung SAideAara folgt nach. Wird sie in die Entthronung
der kaiserlichen Göttlichkeit einwilligen? In die FwZZAro-
»•awg dwrcA die Fresse

Arixen àxoàvisv,, m kumâmva, à Lulssàrîsn unà aueb

k Mssarn kkrauskymrnon?
Lins kritiseke ^eitunsssstimme aus vonàon vermutete,

RÄm /zaös mit uoKer Nbsie/?t à??, keAiKm à kr/eàNS-
^erâMà7?AS?î mit àew à^Msute^i^e» /àVertriebe», weit
Mî<erst â l^aà» i» «ei»em- à»e «àà» àsem moite.
Vklleîebt war àiese Lemerkunss riektisser à Mes anàere.
^islleiebt bat ader aueb kito wabr ssosproeben, sis er de-

kmptste, àis sossenannten Oppositionsparteien in «lusso-

slaMsn, weloke von àen Wableu aussssseklosson blieben,
^üräen von selbst versekwinàon, sobalà sie nur ibre bin-
^rstütxunss aus àem àusìanào verlören. Nan kann umsse-
kckrt natürliob krassen, wie sebwaek oàer wie stark âie
Kommunisten wûràen, wenn sis lbren russisoben Halt ein-
läsen müssten. Oie Wabrkelt, à man im Westen viel

Vom tlationalflugplà in Vaziimgion aus liai ciis L —54 Oaugloz 5K/-
maà ilirsn fing ,,Kvncl um ciis Veit" angetreten unci aucli glücklick

kncis gskukrt. Osr plag vurcis àppsnvsizs ciurcligsslllirt, vobei
ànnzckatten unci Nozckins obgslözt vur-
cien. Ois 2â LV0 km vurcien in 14?5wncisn
unci Minuten — sineinvierts! 5tuncien
zciinsllsr a>z vorgssstisn — bsväliigt, vo-
bei nock 22 5tunclsn ^uisnttiaiis ab^urscii-
nsn zinci. Oie Keiss um ciis Veit in zsciiz-
siniioib Vagen izt ciamit Vatzactie gevorclsn
unci iuisz Vsrnsz izt xvölffocii übsrliolt!
Von nun an virci jecie Vocks ^u einer

Vsitumtiisgung geztortst! (^Vp)

tinkz: Vor cism Staatzgsrickiziiot in karis
izt cisr pro?szz gegen Pierre tava! ^u pncie

gegangen. Oer eiismoiige sranxözizctis
iviiniztsrpräzilisnt var ciez kiocliverratz unci
cisr Tuzommsnarbsit mit Osutzctiianci an-
geklagt unci izt ?um Vocis verurteilt vor-
üsn. Vir Zeigen Pierre kavoi anläzzlicti
6sr erztsn QericktzverkanMung in Paris

(ptiotoprszz)

bpcmizcke Kaizsr l-iiroliito, cisr ,,5o!in cies I-iimmslz", vie er im
pichen Zpractigelzraucti genannt virci, bssiclitigts jüngst, von einigen

i»
^ Renten degisitst, ciaz voz nocii clen amsrikanizctisn kambar-

von seiner einst blübsncisn tanciesüauptstacit Vokio nock übrig-
^ Onssr kilci: Oer Kaiser, sein 5amurai-5cbvert tragenci, aut
M cism Kuncigang civrck Vokio (pbotopress)

XU wonîcr beàenkt, ist sbsu àis, àass östlieb àer Deitba bis
xum beutissen Kasse nie viol existierte, was clon Namen
«Oemokratie» vvràients, unit âass xwiseken Wien unà Non-
stantinopel wirklieb àemokratiseke Wablon kino Neubeit
wären. vie Naebtbaber in àvn vlior «russlanàbôrissen»
Ltaaten (ksokoebon unà Kolon niebt ssereebnet), können
sieb âarum aueb ssar niebt vorstellen, «lass es oàe vruek
von irssonàeiner Leite, von aussen unà innen, xuAeben
wûràe, unà àarum kalten sie âie s^stematisobe VlvdârânssunA
aller «antiàemokraìlsvbsn» Olemento, «so wie sie sie ver-
stoben», kür ibre kkNobt unci kür ibr keebt. 3o loiebt kommt
eben àsr lZalkan niebt aus seiner kraàition beraus. Nan
muss sieb nur krassen, was àie OLvk sieb àavon verspreeken,
âass sie nun naoi, cisK uî/câ ck'e MAosiarui-
àc/îk» M«/zis?? miciti unà ibre llilko kür kitys
Ltaat binstellen wollen. Wer àie Lituation riebtiss ein-
sebätxt, weiss, àasz nur kitos Lturx, niebt aber ein «Naeb-
sseben Ltalins» «anàere» Waklen ermössliebt, weiss aber
aueb, àass àiese «anàsrn» Wablen niebt àemokratisebs,
sonàern àureb àie ebenso unàemokratiseb ssewäbnte Oppo-
sition «ssemaebt» sein würben.

V i e l ss r ö s s e r e O i n ss e

grössere ForAe» sinà es übrissens, welebe àie ârei
ttross on lot 7. ton Onàes besebäktisssn, unà es xeusst von àsr
ssanxen Kuiv.sioktisskkit àer politisiersnâen àournalistik,
àass sie sieb vom sossenannten «Oonàoner kiasko» àer-
masson k^pnotisieren lies« unà niebt sab, vor welebem là-
ìerssrunà sieb àer Wkbrueb àer Ninisterberatunssen ab-
spielte. Oewiss, âie Wsstmäebte wollen womässlieb bis 7um
krutk unà bis an àie lkarpatben, später aueb bis an àpolniseben Luss Ltaaten baben, in welebsn sieb âie west-
liob-àemokratiseken ^.nsobauunssen àurebsetxen unà àis
àamit wie eine «Wattenlasse» vor àem russiseben Lowest-
system liessen. Dieses Lestroben bat aber àoek nur à/?m
einen Linn, wenn es sselinsst, ckle a/'à'àe lkstt, àâ??,
Uàteràâe?z, /bei àer Ltavsse xu kalten, à?
Xoààû à/î â rottou, m// àrê«c/îa/kiicâ

/î<.<>à!l. Wenn ./upau in àieses Lvstem
oinssesslikâort weràen kann, wenn t-'/àu àer Verbûnâete
bleibt, âann wirà aueb mit àen Russen ein Wusssleièb sse-
kunâen weràen können, unà àie krieàensseblûsss können
orâauert weràen, obne àass man bereits von lkatastropkon
Kammern muss.

Denn /<oà«5roMe?î ào^e» «»àràuro. Oie «/eîvìá
NpSKcv/» erklärt, bunàerttausenà .t u à on wtiràen Lobikke
steblen, um bunàerttausenà ibrer beimatlosen Doute naeb
kalästina xu sebieken. c/er D'à/ ckr kaK K?-«-

D/FK, erklärt, àie /.oi't sei ssekommen, um xu àen
Wakken xu ssroiken. vie arabisebe Welt weràe àie tàsslieben
Danâunssen àer àuàen in kalästina niebt àulàon. ôrikà/îe

àwàn //? kK^«»Vi»K. vie
ckritts sttdeKa««5 à ei.>>er»s, xîuc/ê

c/kM/u/V, um àie Lesatxunss x» verstärken.
^ à

koà kînàen àucke»/?oArome ?'orror/8V<?,o
planen Aktionen, um vnssalnâ an seine Verspre-

oben xu maknen. weràen Worte in àen Nunà sse-
lesst, àie besassen, âass er àie Kartei àer àuàen ssenommen.
In Donàon aber versuebt man, s'iek sus àer ^wiekmüble
xu retten: Nan àark àie Araber niebt brüskieren, oàe à

ààm«, eàe àr bVà/e/v à à^ire,
Vermass àis britisebe Ltaatskunst àen branà

xu verbinàern?
Nit Noebâruek betreibt àà'à/àr i» ./»/)«// àie «Km-

eràkunss» àer Nation. Naeb àem Ze/àc/e ASASK à ki-
?MKZàtâ/?e stürxt or àie Ä6j7ieru»</, welebe âie krsilas-
sunss àer 3t)Vt) ssekanssenen vppositionstubrer unà àis
krossekreiksit vorbinàorte. vine völliss «liberale» Rsssie-
runss à'âêcke/?Kr« kolZt naeb. Wirà sis in àie knttkronunss
àer kaiserlieken Vöttliebkeit einwillissen? In àie ààro-
««/?A àro/ì âe Kresse?
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